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Aus fürSeitensprünge
Für die australischen Politiker brechen harte Zeiten
an. Premierminister Malcom Turnbull hat angeord-
net, dass dieMitglieder seiner Regierung künftig kei-
ne sexuellen BeziehungenmehrmitMitarbeitern ha-
ben dürfen. Er reagiert damit auf einen Seitensprung

seines Vize Barnay Joyce, des Parteichefs seines Koalitions-
partners, der National Party. Der 50-Jährige hat bestätigt,
dasseineum17Jahre jüngereEx-MitarbeiterineinKindvon
ihmerwartet.Zugleichentschuldigteer sichbei seinerFrau,
seinenvierKindern,seinenWählernundauchbeiderGelieb-
ten,die für ihnalsMedienberaterin tätigwar.

InÖsterreich ist einderartigerFall vonSchwangerschaft
noch nicht bekannt geworden. Sehr wohl aber bei unserem
deutschenNachbarn,woder jetzigebayerischeMinisterprä-
sident Horst Seehofer in seiner Zeit als Minister seine Mit-
arbeiterinmiteinemKindbeglückthat.NunkehrtderHorstl
wieder an seine frühereWirkungsstätte Berlin als Innenmi-
nister zurück.Obderbald69-Jährigenoch immer so frucht-
barwirkenwird,wirdsicherweisen. josef.ertl@kurier.at

Das Glücksspiel boomt in
Oberösterreich,vorallemdas
illegale. Die Behörden haben
im vergangenen Jahr 1067
Automaten beschlagnahmt.
Dennoch erzielen sie kaum
Fortschritte,weil die abmon-
tierten Geräte sofort durch
neue ersetzt werden, die die
Betreiber jenseits der tsche-

Glücksspiel

Kampf gegen Windmühlen. „Das
illegaleGlücksspiel ist ein
Riesenproblem“, sagtPodgorschek.

chischen Grenze um 5000
Euro das Stück kaufen. Ein
derartiger Automat wirft
bereitsineinerWochebiszu
7000Euroab. LandesratEl-
mar Podgorschek fordert
eineGesetzesänderung,da-
mit derartige Betriebsstät-
ten geschlossen werden
können. O Ö 3

1067
illegale
Automaten
abmontiert
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Unbeständig
InderFrühSchnee.Vormit-
tagsüberwiegendieWol-
ken.AbMittag istSonne
möglich.0-5Grad.
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„Haben Kranebitter nie verherrlicht“
Elmar Podgorschek über den SS-Schergen und
Rieder Burschenschafter Kranebitter I N T E R V I E W 2

Schwein Betty überzeugt mit blauen Augen
Das Musical Betty Blue Eyes feiert am kommenden
Samstag im Musiktheater Premiere K U L T U R 4

„Nikotin ist die härteste Droge Österreichs“
20 Prozent der Bevölkerung sind vom Nikotin
abhängig, so der Suchtmediziner Yazdi L E B E N 5
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Bezugsort Linz

KATERFRÜHSTÜCK MIT FAKE-NEWS ODER 
WEICHES EI MIT ECHTEMQUALITÄTSJOURNALISMUS?

Nehmen Sie sich am Wochenende Zeit für mehr! Sie wollen auch am Wochenende Qualitätsjournalismus genießen? 
Dann freuen Sie sich auf viele entspannte, informative und unterhaltsame Stunden mit den Wochenend-Beilagen des 
KURIER: Fashion-Trends und Lifestyle-Themen in der KURIER freizeit, sowie informative Lesevielfalt in KURIER Immo
und Job, obendrein KURIER Reise-Beilage und Mein Sonntag – für alle etwas dabei!

Mehr Infos Unter: kurier.at/wochenendabo

WOCHENEND-ABO 

ab € 20,90 monatlich

Jetzt zusätzlich 

3 MONATE 

GRATISAT

FRFR SA SO

GUTE FRAGEN.
GUTE ANTWORTEN.

Semesterferien. Die Skigebiete bieten in den Semesterferien spezielle Angebote für Kinder. So steigt am Mittwoch um 10 Uhr im
Brumsiland bei der Tastation der Hornspitzbahn in Gosau die 2. Kids Snow Party (Bild). Die Benützung der Förderbänder ist ebenso
kostenlos wie die Party. Am Donnerstag startet am Feuerkogel um 17.30 Uhr das Night-Fun-Race für Kinder. Anschließend Feuerwerk.

M E N S C H E N 8„Fina war das Wertvollste“

Lukas und Fina Haudum lernten sich auf

dem Kreuzfahrtsschiff AIDAblu kennen

W I R T S C H A F T 6JK
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Besteuern

Konzerne zahlen legal keine

Steuern, so Fritz Schneider

SONNTAG

18. FEBRUAR 2018

KIDS SNOW PARTY
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VON JOSEF ERTL

Glücksspiel.
IllegaleBetreiber
ersetzen
beschlagnahmte
Automaten sofort
durchneue.

„Wir haben in Oberöster-
reich ein riesengroßes Pro-
bem mit dem Glücksspiel“,
sagtLandesratElmarPodgor-
schek im Gespräch mit dem
KURIER.Esgebeeineenorme
Dunkelziffer von illegalen
Automaten. „Wir haben im
vergangenenJahr1067Auto-
maten beschlagnahmt. Das
ist die Hälfte aller in Öster-
reich konfiszierten Geräte.
Das Problem ist, dass sie
zwar beschlagnahmt wer-
den, aber kurze Zeit später
dort wieder illegale Automa-
ten aufgestelltwerden.“

Die Betreiber fahren über
die Grenze nach Tschechien,
wo in einer Halle derartige
Automaten um rund 5000
Euro verkauft werden. Die

„Illegales Glücksspiel ist
oft kaum zu knacken“

neuen Geräte werden nach
Oberösterreich transportiert
und gleich wieder montiert.
„Das sind professionelle
Strukturen“, erklärt Thomas
Zauner, der Leiter von Pod-
gorscheks Büro. Die Einnah-
men durch so einen Automa-
ten belaufen sich pro Woche
auf bis zu 7000 Euro. Das be-
deutet, dass der Betreiber
die Kosten innerhalb einer
Woche wieder herinnen hat.
Podgorschek:„DasisteineSi-
syphusarbeit und ein Kampf
gegenWindmühlen.“

Die illegalenBetriebegel-
ten als gut aufgestellt und ju-
ristisch sehr gut beraten.
Ihre Geschäftsmodelle sind
verschwommen, die Firmen-
sitze sind oft im Ausland.
„Sie sind oft nicht zu kna-
cken“, so der Landesrat.
Gegen die Konfiszierungen
wird häufig berufen, die Ver-
fahrengehenbiszumVerwal-
tungsgerichtshof, was sich
Jahre hinzieht. Podgor-
schek: „WenneinkleinerVer-
fahrensfehler vorkommt,
müssen wir die Automaten
wieder zurückgeben.Deswe-

genmuss man auch die Bun-
desgesetzgebungändern,da-
mit wir leichter Betriebs-
schließungen durchführen
können, wenn das jemand
permanent so macht. Ich
kanndas nicht verordnen.“

Um dem Recht zum
Durchbruchzuverhelfen,hat
die Bezirkshautpmannschaft
in Schärding einmal einen
Betonblock vor der Ge-
schäftstür eines illegalen Be-
treibers aufgestellt, damit
die Leute nicht mehr hinein-
gehen konnten. Das war in
einer rechtlichen Grauzone.
„Wirbraucheneinegutejuris-
tische Handhabe, damit wir
das exekutieren können.“

Die Illegalen sind ein gro-
ßer Schaden für die legalen
Glücksspielbetreiber. Diese
beschweren sich, dass sie die
Kunden verlieren. Denn bei
ihnen müssen sie sich regist-
rieren,siedürfennichtlänger
als drei Stunden spielen, es
gibt Auflagen. Sie müssen
Steuern zahlen, die Besteue-
rung ist hoch. Die IIlegalen
zahlen keine Steuern, des-
halbistbei ihnenauchdieGe-

winnchance höher. Es gibt in
Oberösterreich drei Lizenz-
nehmer, die Glückspiel legal
betreibendürfen.

Büroleiter Zauner: „Ob-
wohl es einen Richter gibt,
derimmerwiederandersent-
scheide, halten die Entschei-
dungenunsererBehördenbis
ganz nach oben. Das Prob-
lemist,dassessehrlangedau-
ert.“

Podgorschek hofft nun
auf seinen Kollegen Hubert
Fuchs, mit dem er viele Jah-
re in Finanzausschuss des
Parlaments gesessen ist. Nun
ist der Freiheitliche Staatsse-
kretär im Finanzministe-
rium. Er wird ihn demnächst
treffen. Zauner: „Das eine
oder andere gehört ge-
schärft, damit die Formulie-
rungen klarer sind, damit
mandieZwangsmaßnahmen
leichter durchsetzen kann.
Jetzt war es teilweise so,
dass die Beamten mit Amts-
haftungsklagen eingedeckt
worden sind.Wirmüssendie
Beamten schützen. Podgor-
schek: „Es ist unwahrschein-
lich,was sich da abspielt.“
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darf er auch schon zu Aus-
landseinsätzen.Sowarermit
dabei, als Siemens-Experten
neue Produktionslinien für
Mercedes und BMW einge-
richtet haben. Das ist natür-
licheine tolleSache füreinen
jungenMann.

Nun hat Siemens am
Standort Linz-Kraußstraße
um200.000Eurozwölf soge-
nannte Digitalisierungs-
inseln zur Ausbildung der
Lehrlinge eingerichtet. „Wir
habenunsdieDigitalisierung
auf die Fahnen geheftet“, er-
läutert Direktor Josef Kinast.
„Siemens ist da sicher ein
Frontrunner.“ Dieses Trai-
ningscenter mit den zwölf
StationenwurdevomAusbil-
dungsleiter Josef Kagerer ge-

meinsammit den Lehrlingen
installiert und dient zur
SchulunganmodernstenGe-
räten, Maschinen, Technolo-
gien und Steuerungen. Da
wird beispielsweise auf dem
einem Laptop das Innere
einer Weltraumstation abge-
bildet, der Lehrlinge trägt
eine 3-D-Brille, bewegt sich
virtuell in der Raumstation
und vollbringt da notwendi-
ge Handgriffe, Montagen
und Reparaturen. Es ist das
eine Schulung für Fernwar-
tungen.

Siemens Oberösterreich
macht an den drei Standor-
teninLinzmit1400Mitarbei-
tern ein Geschäftsvolumen
vonrund400MillionenEuro.
ImvergangenenJahrwurden

Siemens – Der Industriekonzern investierte200.000Euro in12Digitalisierungsinseln
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Kommentar

Wann liefert
die Regierung?
Man kann noch nicht einmal von einem Fehlstart
sprechen, da die Regierung noch gar nicht gestartet
ist. Die Neulinge müssen ihr Geschäft erst lernen.

Es werde einen Pakt für digitale Bildung geben.
Mit dieser Ankündigung kam die neue Wirt-
schaftsministerin Margarete Schramböck, eine
sympathischeFrau,MontagzudiversenBesuchen

nach Linz. Das ist wenig Neues, denn digitale Bildung
wird inOberösterreich schon seit Längeremumgesetzt.
Nach vielen freundlichenWortenwurde dieMinisterin
von den Bossen der Industrie mit der Realität konfron-
tiert. Wann wird endlich der 12-Stunden-Tag umge-
setzt, wurde sie von einem weltweit erfolgreichen Mo-
torradhersteller gefragt. Auch Wirtschaftskammerprä-
sidentin Doris Hummer forderte von der Frau Minister
die „rasche und konsequente Umsetzung des Regie-
rungsprogramms“.Wann liefertdieRegierung?

EinPunkt,denSchramböckraschändernkönnte, ist
dieKorrekturdesBreitbandatlas.Das istauchnichtneu,
das hat Wirtschaftslandesrat Michael Strugl schon vor
einem Jahr verlangt. Dieser Atlas weist Gebiete als mit
demBreitbandgutversorgtaus,wasabernichtderRea-
lität entspricht. Die Konsequenz: Die Unternehmen in
diesen Regionen erhalten vom Bund keine Förderung.
Das Land springt finanziell ein. Es übernimmt einmal
mehrAufgaben, fürdiederBundzahlenmüsste.

EinweiteresNegativbeispiel ist dasEndedesPflege-
regresses,denderNationalrat imSommer2017mitden
Stimmen der SPÖ, ÖVP, FPÖ und der Grünen beschlos-
sen hat. Obwohl der Bund dieses Wahlzuckerl bestellt
und verteilt hat, lässt er die Gemeinden und die Länder
finanziell dafür bluten. Die Landeshauptleute Stelzer
und Wallner haben Kanzler Kurz darauf bereits im
Herbst aufmerksam gemacht und nun mit Klage ge-
droht.DieprovokanteReaktion:Manwerdedasbiszum
Sommer prüfen. Inzwischen hat sich die Zahl der An-
meldungenindenPflegeheimendeutlicherhöht,weil ja
nunalleskostenlos ist.Wann liefertdieRegierung?

Sie liefert. Wien erhält eine berittene Polizei, die
zweifellos ein Schauspiel für die Touristen der Innen-
stadtseinwird.Undösterreichweitsollen4100zusätzli-
che Polizisten kommen. Man kann heute schon mit
ziemlicher Sicherheit sagen, dass nicht anderswo 4100
Beamte eingespart werden, sondern sich der Staatsap-
paratweiteraufbläht.

DieFreiheitlichenhabenvorderWahlmitgroßerVe-
hemenz die Einführung direktdemokratischer Elemen-
te verlangt. So zum Beispiel Minister Norbert Hofer im
Gespräch mit dem OÖ KURIER vom 1. Oktober 2017.
Jetzt hätte die FPÖ die Chance, ihr Versprechen umzu-
setzen. Sie könnte in einer Volksabstimmung über das
generelle Rauchverbot in Lokalen abstimmen lassen.
Obwohl sie ein generelles Rauchverbot ablehnt, könnte
sie sagen,wir stellenunsdemVotumdesVolkes undak-
zeptierendasErgebnis,auchwennesgegenunsausgeht.

DieRegierungkönnteauchdieAbschaffungdeskal-
tenSteuerprogressionraschumsetzen.WiedasdieÖVP-
Arbeitnehmer und die FPÖ im vergangenen Jahr gefor-
dert haben. DenMenschen bliebemehrGeld imBörsel.
Wannendlich liefertdieRegierung?

josef.ertl@kurier.at

Der Industriekonzern Sie-
mens ist ein attraktiver
Arbeitgeber. Imvergangenen
Jahr bewarben sich allein in
Linz 350 Schulabgänger um
eine Lehrstelle, lediglich 23
wurdennach einemumfang-
reichen Testverfahren aufge-
nommen. Kein Wunder:
NachdervierjährigenAusbil-
dungszeit liegt das Einstiegs-
gehalt bei 2200 Euro brutto.
Wer als Lehrling aufgenom-
men wird, kann damit rech-
nen,dasser imUnternehmen
bleibt.

Alexander Adelbrecht ist
einer der Glücklichen, der
den Einstieg bei Siemens ge-
schaffthat.ErhatdieHTLab-
gebrochenundeineLehrebe-
gonnen.Weilerbereits18 ist,

Harte Lehrlingsauslese: Aus 350 wurden 23

rund 100 neue Mitarbeiter
aufgenommen. Derzeit wer-
den 60 Mitarbeiter gesucht,
30 davon sind Lehrlinge.
„Jährlich werden rund 100
Lehrlinge von uns ausgebil-
det“, so Direktor Kinast. „Sie
sind überwiegend im techni-
schen Bereich.“ Siemens fei-
ert heuer in Linz 50 Jahre
Lehrlingsausbildung, in die-
sem Zeitraum wurden 650
Facharbeiter ausgebildet. Ki-
nast: „Wir haben einerseits
die Tradition, auf der ande-
ren Seite geht es umdie neue
Zeit. Wer nicht mit der Zeit
geht,gehtmitderZeit.“

Gerhard Zummer, zu-
ständigfürdieösterreichwei-
te Lehrlingsausbildung: „Die
gute Performance unserer

Lehrlinge zeichnet uns aus.
Mehr als die Hälfte haben
einen ausgezeichneten Lehr-
abschluß. Sie gehören dann
zu den Besten der Branche.“
Die Lehrlingehabenauchdie
Möglichkeit,LehremitMatu-

ra zu machen. Zwischen 15
und 20 Prozent nutzen das.
Kinast: „Wir unterstützen
das. Wir legenWert auf Eng-
lisch, denn es ist unswichtig,
dass sie auch international
einsatzfähig sind.“ – J. ERTL

Der Kampf gegen illegale Spielautomaten gleicht derzeit einem Kampf gegen Windmühlen

Alexander Adelbrecht, Josef Kinast und Lukas Nastl
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